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iJtotftnnöSitrbetten im Canton ^ïppcnjcïï Dl. î)îîj.
$ttr ben Sau eitteS SlbfonberungSßaufeS in
Tro gen unb ben Umbau beS bortigen mittel«
lönbifcßen iîr anfeußaufeS mit einer ©efamtfumme
»on 361,000 gr. rourbe nom ÄantonSrat ein ©taatS«
beitrag non 100,800 $r. bewilligt unb ein [otcïjer non
16,250 $r. für ein iàbfonberung§f)au§ ber ®e
meinbe ©aiS (Baufuntme 65,000 $r).

$iir 9totftani)Sarbetten im Ponton Tljurga« finb
oom ©roßett fRat ruub eine Million grauten inS Subget
aufgenommen ru orb en. §ür bie @r Weiterung ber
lanbwirtfd)aftlid)en S!B interfcî)ule Sirenen ber g
Würbe ein iîrebit non 265,000 $r. bewilligt. Ter Se«
fd)luß unterliegt ber SoUSabfiimmung.

Das «eue jfVmt$batis der Stadl St. Mew.
(Sorafpotibettj.)

Dim 2. Dtpril 1916 bat bie Sitrgeroerfammlung ber
©tabt @t. ©alien baS ^rojef't für ben Sau eines Be«
SirfS«, BerwattungS« unb ©efängniSgebäubeS auf bent
SHarîtplabe wefttiü) beS SabiansbenfmalS int Soften=

ooranfcbtage non 2,982,000 $r. genehmigt unb für bie

Bauausführung einen Sïrebtt non runb 2,000,000 ffr.
bewilligt. 982,000 ffr. entfallen auf ben Sobenerwerb.
"&er Sefcßluß enthielt ben ïluftrag, ben großen Sait in
Swei Dlbteilungen anzuführen. Sine erfte Sauabteilung
im Sïoftenbetrage non 1,572,000 ffr. würbe ©nbe 1916
in Dingriff genommen unb anfangs 1919 fertig geftellt.
&ie Dlbrechnung über biefe erfte Sauetappe ergeigte eine

9tetto=9tuSgabe non ffr. 2,407,897.80, ftatt beS ttorge«
Heuen SoranfdflageS non H- 1,572,000.—. Mithin
eine ßoftenüberfchreitung non ffr. 835,897.80 als ffolge
5er allgemeinen Serteuerung aller Baumaterialien, ber
@rböl)ung ber ßöf)ne unb beS beffern SluSbatteS infolge
oermehrten Saunt bebürfniffeS nach ber ©etneinbeoer«
fdpueljuttg. Ter Äubifmeter umbauten SaumeS ,fam
auf 59 ffr. ju flehen, ober 55% höher als im Soften«
ooranfdjlage norgefehen war.

SCrotj biefer gewaltigen Stofieiiüberfdjreitung würbe
oont (Stabtrat ber ©emeinbe gleichseitig mit ber ©in«
Jolling beS SacßtragSfrebiteS bie Sorlage für bie DluS«

führung ber jweiten Sauetappe sur ©eneßmigung nur«
flelegt.

"
ffür biefe jweite Sauetappe ift jebod) ber Bor«

luge norgättgig ein neuer, ben neränberten Serf)ältniffen
Wigepaßter Üoftenooranfchlag ausgearbeitet warben, ber
flegen bert erften Sïoftenuoranfchlag eine ©rhößung um
645,000 ffr. norfaß.

Unter beut éructe ber bringenb nottnenbigen DlrbeitS«

Mcßaffung bewilligte bie ©emeinbe im-Df to ber 1919

nicßt nur ben SacßtragSfrebit, fonbern aud) für bie

DluSfüßrung ber jweiten ©tappe ben oerlangten Jftrefcit

non 2,344,000 ffr.
Mit bent Sau würbe fofort begonnen, fpeute, alfo

nach jwet ^aßren, ift nun auch öie zweite Sauetappe be=

etibigt. Diu ber Marft« unb 9leugaffe ift ein gewaltiger
nierftödiger Sau erftanben, ber ftd) in ©t. ©aliens
©läbtebilb feßr gut einfügt, äöentt beim erften Sau«
teil erhebliche Sloftenüberfchreitungen eingetreten finb, fo
foil bei biefein jweiten Seil uicîjt tiur teine Überfcßret=

tung eingetreten fein, fonbern eS foil eine große, nicht
oorgefebene fjofunterfederung noch innert bem Sahnten
beS SoranfcßlageS auszuführen möglich gemefen fein, als
ffolge beS SlücfgangeS ber Saumateriaipreife tc.

Ter eben fertig geftellte Sauteil enthält große Äeder«

räume, in welche u. a. baS Sattarcßto unb ein großes
Teppidßlager ber ffirma ©djufter & Sie. untergebracht
werben. f)ttt ©rbgefcßoß finb fecßS große Magajin«
räume (Säben) eingerichtet, beren Sermietung 36,000
ffratden abwerfen foil. Sittel) baS ftäbtifcße ©aS« unb
Söaffermert' wirb bafelbft feine große SerïaufSftede ein«

richten, $111 erften ©tod ift baS SlonfurSamt einlogiert,
anfdjließenb an bie Snlijei« unb ©ericßtSräutne, bie im
erften Sauteil im gleichen ©tod untergebracht finb. Qtn
jweiten ©tod befinbet fid) ber ©tabtbaumeifter mit feinem
großen ©tab, ebenfo ein in Sußbaum gehaltener pracßt=
ooder ©ißungSfaai für bie Baulomtniffion. £$m britten
©tod refibiert ber (Stabtrat, bem baS Sauwefen unter«
fteßt mit feinem Sureau, unb im oierten ©tod finbet
man baS Siefbauamt unb baS ßatafterbureau mit feinen
großen f)(Hen 3®H'utngSfälen.

®er ganje Sau, alfo tnflufioe beS erften Bauteils,
enthält 105 oerfcßiebene Sureauj unb ©äte. ®ie flöße
ber Sofale beträgt 3 rn. ®ie Söben finb in Sftla'b
ausgeführt, bie SBänbe h^H lapejiert, bie treppen unb
©änge finb auS ^unftftein. ®ie treppen breite beträgt
2|m. 9lde Sotale finb an bie ßentralßeijung attge«
fcfjloffen. 9fn ber 3^"l^lhßlp«g§hall« ift etue Setn«
termometeranlage für ben ganjen Sau, bie eS bem fieijer
ermöglicht, bie Temperatur in ben einjetnen Dlbteilungen
int fieijfjaufe ju fontrodieren. 9Jlit einer elettrifcßen
©ntftaubungSanlage wirb für ftete 9îeinlid)feit geforgt.
Dlbort unb Toilettenräume finb feljt fauber unb mobern
mit faltem unb warmem 3öaffer eingerichtet. SJlit jwei
eleftrifd)en Sift werben bie Sefitdjer in bie oerfcßlebenen
©todwerte geführt. ®er Sau ift ein SBerf beS ©tabt«
baumeifterS SJlüder, einfach unb bobenftänbig gehalten
unb feßr gut burcß« unb ausgearbeitet. Tie ©efanit«
baut'often beibcr Sauteile belaufen fid) auf 4,662,000 $r.

©inen ©ißungSfaal für ben ftäbtifctjen ©enteinberat
enthält ber Sau niä)t, biefer wirb in bem fpäler jtt er«
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Notstandsarbeiten iin Kanton Nppenzell A. - Nh.
Für den Bau eines Absonderungshauses in
Trogen und den Umbau des dortigen mittet-
ländischen Krankenhauses mit einer Gesamtsumme
von 361,000 Fr. wurde vom Kantonsrat ein Staats-
beitrag von 100,800 Fr. bewilligt und ein solcher von
16,200 Fr. für ein Absonderungshaus der Ge-
meinde Gais (Bausumme 65,000 Fr).

Für Notstandsarbeilen im Kanton Thnrgau sind
vom Großen Rat rund eine Million Franken ins Budget
aufgenommen worden. Für die Erweiterung der
landwirtschaftlichen Winterschule Arenen berg
wurde ein Kredit von 265,000 Fr. bewilligt. Der Be-
schluß unterliegt der Volksabstimmung.

Das neue MlKhWs à ZtM St. 6ân.
(Korrespondenz.)

Am 2. April 1016 hat die Bürgerversammlung der
Stadt St. Gallen das Projekt für den Bau eines Be-
Mks-, Verwaltungs- und Gefängnisgebäudes auf dem
Marktplatze westlich des Vadiansdenkmals im Kosten-
voranschlage von 2,982,000 Fr. genehmigt und für die

Bauausführung einen Kredit von rund 2,000,000 Fr.
bewilligt. 982,000 Fr. entfallen auf den Bodenerwerb.
Der Beschluß enthielt den Austrag, den großen Bau in
zwei Abteilungen auszuführen. Eine erste Bauabteilung
Un Kostenbetrage von 1,572,000 Fr. wurde Ende 1916
in Angriff genommen und anfangs 1919 fertig gestellt.
Die Abrechnung über diese erste Bauetappe erzeigte eine

Netto-Ausgabe von Fr. 2,407,897.80, statt des vorge-
sehenen Voranschlages von Fr. 1,572,000.—. Mithin
wie Kostenüberschreitung von Fr. 835,897.80 als Folge
der allgemeinen Verteuerung aller Baumaterialien, der
Erhöhung der Löhne und des bessern Ausbaues infolge
vermehrten Raumbedürfnisses nach der Gemeindever-
Schmelzung. Der Kubikmeter umbauten Raumes .kam
auf 59 Fr. zu stehen, oder 55°/« höher als im Kosten-
voranschlage vorgesehen war.

Trotz dieser gewaltigen Kostenüberschreitung wurde
vom Stadtrat der Gemeinde gleichzeitig mit der Ein-
holung des Nachtragskredites die Vorlage für die Aus-
Führung der zweiten Vauetappe zur Genehmigung vor-
gelegt.

'
Für diese zweite Bauetappe ist jedoch der Vor-

iage vorgängig ein neuer, den veränderten Verhältnissen
Angepaßter Kostenvoranschlag ausgearbeitet worden, der
gegen den ersten Kostenvoranschlag eine Erhöhung um
645,000 Fr. vorsah.

Unter dem Drucke der dringend notwendigen Arbeits-
Beschaffung bewilligte die Gemeinde im Oktober 1919

nicht nur den Nachtragskredit, sondern auch für die

Ausführung der zweiten Etappe den verlangten Kredit
von 2,344,000 Fr.

Mit dem Bau wurde sofort begonnen. Heute, also
nach zwei Jahren, ist nun auch die zweite Bauetappe be-

endigt. An der Markt- und Neugasse ist ein gewaltiger
vierstöckiger Bau erstanden, der sich in St. Gallens
Siädtebild sehr gut einfügt. Wenn beim ersten Bau-
teil erhebliche Kostenüberschreitungen eingetreten sind, so

soll bei diesen» zweiten Teil nicht nur keine llberschrei-
tung eingetreten sein, sondern es soll eine große, nicht
vorgesehene Hofunterkellerung noch innert dem Rahmen
des Voranschlages auszuführen möglich gewesen sein, als
Folge des Rückganges der Baumaterialpreise ?c.

Der eben fertig gestellte Bauteil enthält große Keller-
räume, in welche u. a. das Bauarchiv und ein großes
Teppichlager der Firma Schuster à Cie. untergebracht
werden. Im Erdgeschoß sind sechs große Magazin-
räume (Läden) eingerichtet, deren Vermietung 36,000
Franken abwerfen soll. Auch das städtische Gas- und
Wasserwerk wird daselbst seine große Verkaufsstelle ein-

richten. Im ersten Stock ist das Konkursamt einlogiert,
anschließend an die Polizei- und Gerichtsräume, die im
ersten Bauteil im gleichen Stock untergebracht sind. Im
zweiten Stock befindet sich der Stadtbaumeister mit seinem
großen Stab, ebenso ein in Nußbaum gehaltener pracht-
voller Sitzungssaal für die Baukommission. Im dritten
Stock residiert der Stadtrat, dem das Bauwesen unter-
steht mit seinem Bureau, und im vierten Stock findet
man das Tiefbauamt und das Katasterbureau mit seinen
großen hellen Zeichnungssälen.

Der ganze Bau, also inklusive des ersten Bauteils,
enthält 105 verschiedene Bureaux und Säle. Die Höhe
der Lokale beträgt 3 m. Die Böden sind in Inlaid
ausgeführt, die Wände hell tapeziert, die Treppen und
Gänge sind aus Kunststein. Die Treppenbreite beträgt
2'Zm. Alle Lokale sind an die Zentralheizung ange-
schlössen. In der Zentralheizungshalle ist eine Fern-
termometeranlage für den ganzen Bau, die es dem Heizer
ermöglicht, die Temperatur in den einzelnen Abteilungen
im Heizhause zu kontrollieren. Mit einer elektrischen
Entstaubungsanlage wird für stete Reinlichkeit gesorgt.
Abort und Toilettenräume sind sehr sauber und modern
mit kaltein und warmem Wasser eingerichtet. Mit zwei
elektrischen Lift werden die Besucher in die verschiedenen
Stockwerke geführt. Der Bau ist ein Werk des Stadt-
banmeisters Müller, einfach und bodenständig gehalten
und sehr gut durch- und ausgearbeitet. Die Gesamt-
baukosten beider Bauteile belaufen sich auf 4,662,000 Fr.

Einen Sitzungssaal für den städtischen Gemeinderat
enthält der Bau nicht, dieser wird in dem später zu er-
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fteltenben eigentlichen Stabtßaufe untergebracht werben
müffen.

Der iVtu bcs hfcljcs.
SSon S£ h- 2B o I f f« fjriebenau.

®aS $otj, baS äußerlich atS ein naßeju gleichmäßiger
Körper erfcßeint> ifi in Sßirfticßfeit ein fetjr fomptijßerteS
©ebitbe, beffen einjetne 93efianbteite unb genauere 3"=
fammenfeßung atterbingS mit bem bloßen Stuge über»

ßaupt nicht, fonbern nur burcß baS SJtifroft'op waßr»
genommen werben tonnen. Unter bent SJÎifroffop er»

fennett mir, baß baS ^olj, roie übrigens alte ©rjeugniffe
ber ißftanjen» unb ebenfo auch ber Tierwelt, auS gellen
jufammengefeßt ift, bie in bent Stufbau beS ^ftanjen»
torperS gteichfant bie Stelle ber Vaufteine oertreten.

5(bb. 1. SängSfcßnitt bitïd) Saubßolj in ßunbertfacßer SJei'gröjjeritiig.

Stuf ber ©igenart unb punition ber fetten berußt bie

Verfcßiebenßeit ber fo ungeheuer jaßtreicßen Stoffe ber
Vftanjenwett. &ie 3^«" £>otfleS fittb äußerft îteine

.ffoßlförpercßen, bie auS einer feften §aut ober SSanb

befteßen ; bie £>aut umj'cßtießt einen ftüffig fcßteitnigen
Qnßalt, ber bie StaßrwtgSfäfte beS (ßftanjenförperS bar*

ftettt unb im frifcßen Çolj als natürticße fjeitcßtigfeit
beSfetben enthalten, auS oöUig getrodnetem ßol^e febocß

oerfcßwunben ift. SBäßrenb bie Sänge ber ^otjjetten
pmetft ein bis einige SJtittimeter beträgt, Eann ißre
Vreite fetbft unter ber Supe nicßt wahrgenommen werben.

@S laffett fid) ctn jebettt Vaumförper bejw. feber

^otjart immer oerfcßiebette Strien oon 3^n unter»

fcßeiben, bie fid) fowoßt burcß gorm unb Vau wie aueß

burdj bie Slufgabett, bie fie im Sebett beS ^ftanjenEorperS
bejw. in ber ßußminwtifeßutig m,b bett ©igenßßaften
beS |)oI$eS ju erfüüen ßaben, oonetnanber unterfcßeiben.
Qebe ,3^enart tritt immer in sufammenßängenben unb

nteßr ober weniger großen unb weitgeftredten ©ruppen
auf, unb biefe neben» unb burcßetnattber oertaufenben
©ruppen unb 3%^ ber einzelnen 3eöenarten bitben ftU»

famnten baS ©efüge beS £>o!jförperS. Veifteßenbe Slb»

bitbung ftettt einen SängSfcßnitt burcß baS £>olj eineS

SaubbaunteS, nämtidt) beS auS ©ßitta ftammenben ©ötter»
bauttteS, itt etwa ßunbertfadjer ntifroffopifcßer Vergröße»

rung bar. $aS ßoß biefeS VaumeS enthält, waS nur
bei ganj wenigen ^btjern ber galt ift, atte überhaupt
oorïommenben Strten oon 3etten. Vetracßten wir baS

mifroffopifcße Vitb, baS unS ber SängSfdßnitt biefeS §otjeS
bietet, fo Eöntien wir fofgenbe oter Strten oon 3^«»
unterfcßeiben :

©rftenS eine Strt langgeftredter faferförmiger 3^®"
mit oerßättniSmäßig ftarfen unb bieten SBänben unb

nur geringem Qnnenraum, bie fogenannten Sibriform»
geGen ober Däfern (in Stbb. 1 burcß lf bejeicßtiet).
Sibriformjeüen fommen nur bei ben Saubßöhern oor,
finb ßier ju großen Strängen oereinigt unb bitben in

biefer $orm ben ßauptbeftanbteit beS ßoßt'örperS. 3'"
lebenben Vflanjentörper ßaben fie bie Stufgabe, biefem

Suft unb SBaffer jupfüßren unb ißm pgleicß aueß bie

notwenbige meeßanifeße geftigt'eit ju oerteißen. Von ber

SJtenge unb gefiigfeit biefer ^otjjelten, befonberS oon

ißrer SBanbbefcßaffenßeit, hängt bie Scßwere unb fteftig*
feit beS §otjeS oorjugSweife ab.

3'oeitenS eine Strt großer unb weitet 3eüe" mit oer*

ßättniSmäßig bünnen SBänben, bie £racßeen ober ©^
fäße. ®iefe 3etlen (in Stbb. 1 mit s bejeidjnet) fteßen

immer ju mehreren mit ben Querwänben aufeinanber;
biefe Ctuerwänbe finb jugteieß bitrcßbrocßen unb bitben

fo forttaufenbe Vößren, bie ber gehörigen ®urcßtüftutj9
beS ißftansenfßrperS unb ber 3wfut>r ber nötigen Slam

rungSftoffe bienen. ®ie Stracßeen finb bie größten 3^'
förper im Çotj unb fönnen auf bem Duerfcßnitt beS»

felben oftmals feßon mit einem unbewaffneten Stuge
eine Strt ijßoren wahrgenommen werben. S3on ber ©röp
unb Stnorbnung biefer ©efäßporen ßängt bie oerfd)ieben^
artige Struîtur unb Streifung ber oerfeßiebenett
arten ab. Stad) ber ©röße biefer ißoren, bie ebenfoo®

oorjugSweife bei ben Saubßölsern oorfommen unb o^

bei ben oerfeßiebenen ßotjarten ebenfalls feßr üerfcßieb®"

finb, unterfdßeibet man großporige unb fleinporige
©idje, ©feße unb Ulme finb großporige ^ötjer, bei ben^"
bie ^ßoren nad) Strt unb Stnorbnung aueß feßr unreg^
mäßig finb; Stßorn, Simbaum unb Stußbaum finb
unb feinporig unb weifett jugleid) aueß eine feßr
mäßige uttb feine Verteilung ber ißoren auf,' auf
bei biefen ^otjarten bie gleichmäßige unb feine Strut'»

dobann Graber, Uintertbur,
TelaphOB'Nnmmer 506.
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stellenden eigentlichen Stadthcmse untergebracht werden
müssen.

Der Van des Holzes.
Von Th. Wolfs-Friedman.

Das Holz, das äußerlich als ein nahezu gleichmäßiger
Körper erscheinst ist in Wirklichkeit ein sehr kompliziertes
Gebilde, dessen einzelne Bestandteile und genauere Zu-
sammensetzung allerdings mit dein bloßen Auge über-
Haupt nicht, sondern nur durch das Mikroskop wahr-
genommen werden können. Unter dem Mikroskop er-
kennen wir, daß das Holz, ivie übrigens alle Erzeugnisse
der Pflanzen- und ebenso auch der Tierwelt, aus Zellen
zusammengesetzt ist, die in dem Aufbau des Pflanzen-
körpers gleichsam die Stelle der Bausteine vertreten.

Abb. 1. Längsschnitt durch Laubholz in hundertfacher Vergrößerung.

Auf der Eigenart und Funktion der Zellen beruht die

Verschiedenheit der so ungeheuer zahlreichen Stoffe der
Pflanzenwelt. Ä)ie Zellen des Holzes sind äußerst kleine

Hohlkörperchen, die aus einer festen Haut oder Wand
bestehen; die Haut umschließt einen flüssig-schleimigen
Inhalt, der die Nahrungssäfte des Pflanzenkörpers dar-
stellt und im frischen Holz als natürliche Feuchtigkeit
desselben enthalten, aus völlig getrocknetem Holze jedoch
verschwunden ist. Während die Länge der Holzzellen
zumeist ein bis einige Millimeter beträgt, kann ihre
Breite selbst unter der Lupe nicht wahrgenommen werden.

Es lassen sich an jedem Baumkörper bezw. jeder

Holzart immer verschiedene Arten von Zellen unter-

scheiden, die sich sowohl durch Form und Bau wie auch

durch die Aufgaben, die sie im Leben des Pflanzenkörpers
bezw. in der Zusammensetzung und den Eigenschaften
des Holzes zu erfüllen haben, voneinander unterscheiden.
Jede Zellenart tritt immer in zusammenhängenden und

mehr oder weniger großen und weitgestreckten Gruppen
auf, und diese neben- und durcheinander verlaufenden
Gruppen und Züge der einzelnen Zellenarten bilden zu-

sammen das Gefüge des Holzkörpers. Beistehende Ab-

bildung stellt einen Längsschnitt durch das Holz eines

Laubbaumes, nämlich des aus China stammenden Götter-
baumes, in etwa hundertfacher mikroskopischer Vergröße-

rung dar. Das Holz dieses Baumes enthält, was nur
bei ganz wenigen Hölzern der Fall ist, alle überhaupt
vorkommenden Arten von Zellen. Betrachten wir das

mikroskopische Bild, das uns der Längsschnitt dieses Holzes
bietest so können wir folgende vier Arten von Zellen
unterscheiden:

Erstens eine Art langgestreckter faserförmiger Zellen
mit verhältnismäßig starken und dicken Wänden und

nur geringem Jnnenraum, die sogenannten Libriform-
zellen oder Fasern (in Abb. 1 durch lk bezeichnet). Die

Libriformzellen kommen nur bei den Laubhölzern vor,
sind hier zu großen Strängen vereinigt und bilden in

dieser Form den Hauptbestandteil des Holzkörpers. Jw
lebenden Pflanzenkörper haben sie die Aufgabe, diesem

Luft und Wasser zuzuführen und ihm zugleich auch die

notwendige mechanische Festigkeit zu verleihen. Von der

Menge und Festigkeit dieser Holzzellen, besonders von

ihrer Wandbeschaffenheit, hängt die Schwere und Festig'
keit des Holzes vorzugsweise ab.

Zweitens eine Art großer und weiter Zellen mit ver-

hältnismäßig dünnen Wänden, die Tracheen oder Ge-

säße. Diese Zellen (in Abb. 1 mit ^ bezeichnet) stehen

immer zu mehreren mit den Querwänden aufeinander;
diese Querwände sind zugleich durchbrochen und bilden
so fortlaufende Röhren, die der gehörigen Durchlüftung
des Pflanzenkörpers und der Zufuhr der nötigen Nah'

rungsstoffe dienen. Die Tracheen sind die größten Zell-

körper im Holz und können auf dem Querschnitt des-

selben oftmals schon mit einem unbewaffneten Auge alv

eine Art Poren wahrgenommen werden. Von der Größe

und Anordnung dieser Gefäßporen hängt die verschieden-

artige Struktur und Streifung der verschiedenen Hè
arten ab. Nach der Größe dieser Poren, die ebenfalls

vorzugsweise bei den Laubhölzern vorkommen und die

bei den verschiedenen Holzarten ebenfalls sehr verschieden

sind, unterscheidet man großporige und kleinporige Hölze^
Eiche, Esche und Ulme sind großporige Hölzer, bei denen

die Poren nach Art und Anordnung auch sehr anregst'

mäßig sind; Ahorn, Birnbaum und Nußbaum sind kleM'

und feinporig und weisen zugleich auch eine sehr regel'

mäßige und feine Verteilung der Poren auf,- auf de

bei diesen Holzarten die gleichmäßige und feine Strukm

àsiui Lrsder, làierldu!',
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pstentierte Xementrodrkorlnen-Verschlüsse. 8pe/!slsrtikel: kormeo kür «à betriebe-
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